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II .KeilNge M Mr.141der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , LS. Mai L8S8 .

Aattscher -Fasttag.

S« . öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer

am Montag , den 23 . Mai 1898 .

(Ausführlicher Bericht .)

Am RegierungStisch: Geh . Rath Zittel , Geh . Oberregie»

rungSrath Heil .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 4 */. Uhr.

Dem Präsidium ist ein Schreibe» vom Oberhofmarschall-

amt zugegangen , in dem die Abgeordneten zu dem am Freitag ,

den 27 . d . M . fiattfindenden Hofkonzert eingeladen werden.

Äbg. vr . Weygoldt erstattete Bericht über die Bitte

der Gemeinden Emmingen , Liptingen, Houstetten u . a. um

Erbauung einer Eisenbahn von Tuttlingen »ach

Schwackenreuthe und beantragte namens der Kommission

über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Straub ersucht die Regierung, der Gegend wenigstens

eine Privatbahn zu geben, und stellt den Antrag , den Bestre¬

bungen der Gemeinden nach einer Privatbahn wohlwollende

Behandlung zu Theil werde » zu lassen und die Petition in

diesem Sinne der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme zu

überweisen .
Abg . Hug unterstützt den Antrag Straub .

Geh. Rath Zittel : Die Erklärung der württembergischen

Regierung, die Bahn nicht bauen zu wollen, würde an sich

schon hinreichen , um den Bau tz« verhindern . Aber auch die

badische Regierung ist der Ansicht , daß der Bau nicht im

badischen Interesse liege. Es kommen drei Verkehrsrichtungen

in Betracht : die Linien Ulm—Tuttlingen , Memmingen -

Tuttlingen und Bodensec —Tuttlingen .
Bei der ersten Richtung kommen die Strecken Mengen —

Donauthal — Tuttlingen und Mengen— Schwackenreuthe—Tutt¬

lingen in Vergleich . Erster « hat eine Länge von 52 ^ , die

zweite von 54 km . Es ist also nicht daran zu denken , daß

die SchwackenreutherStrecke mit der Donauthalbahn , die auch

weit günstigere GefällSverhältnisse hat , je in Konkurrenz

treten kann.
Bei der zweiten Richtung ist allerdings die Linie über Alts¬

hausen— Donauthal (77 gegen 65 km ) 12 km länger ; allein

das virtuelle Verhältniß ist geradezu umgekehrt (123 : 127 ).

Also auch hier könnte eine Durchgangsbahn über Schwacken¬

reuthe nicht konkurriren. Außerdem sind jene beiden Linien

ganz württembergisch. Württemberg hat also die Leitung des

Durchgangsverkehrs ganz in der Hand und würde der Schwa¬

ckenreuther Linie nichts zukommen lassen . Dazu wäre Würt¬

temberg vollauf berechtigt; wir würden es ebenso machen .

In der Verkehrsrichtung vom Bodensee wäre die Linie nicht

nur werthlos , sondern ein Anschluß iu Tuttlingen würde

Bade» geradezu schädigen , insofern der Bodenseeverkehr direkt

nach der für unsere « Verkehr ohnehin gefährlichen Strecke

Tuttlingen —Horb hingelenkt würde.
Was die Frage einer Nebenbahn betrifft , so hat die

Regierung noch keine Erhebungen veranstaltet . Doch hätten

auch für diesen Fall zwei Regierungen zu entscheiden ; wenn

die württembergische keine Lust hat , dann wäre der Bau

unmöglich .
Zur Zeit fehlen zur Beurtheilung noch alle Grundlagen ,

die Regierung könne daher noch keine Stellung zu einem

solchen Projekte nehmen .
Abg. Fischerll glaubt , daß man noch zuwarten soll , ehe

man eine Entscheidung trifft .
Nach einem Schlußwort des Antragstellers Abg. Straub

und des Berichterstatters Abg . vr . Weygoldt wird der An-

trag Straub mit großer Mehrheit angenommen.

Abg . Köhler berichtet über die Bitte der Gemeinden Berg¬

zell , Schapbach und 44 weiterer Gemeinden um Verbesse¬

rung des Eisenbahnverkehrs der Schwarzwaldbahn .

Es wird insbesondere ersucht , daß der Aufenthalt in Offen»

bürg verkürzt und der letzte Zug in's Kinzigthal so spät ge¬

legt wird, daß die Abendzüge vom Ober » und Unterland noch

Anschluß haben . Ferner wird die Einlegung eines Ber-

gnügungSzugS von Straßburg nach dem Kinzigthal an Sonn -

und Feiertagen gewünscht . Die Kommission beantragt die

Petition in dem Sinne der Regierung zur Kenntnißnahme zu

überweisen , daß die Wünsche der Petenten berücksichtigt wer¬

de», soweit sie nicht bereits durch den bestehenden Fahrplan

erfüllt sind .
Abg . Hennig bittet die Großh . Regierung , der Sache

iu Anbetracht der schlechten Berkehrsverhältniffe die volle

Aufmerksamkeit zu schenken und für Abhilfe besorgt zu fein .

Abg. Kopf unterstüßt den Wunsch deS Vorredners . Der

Verkehr des Kinzigthals mit Freiburg werde immer mehr nach

Straßburg abgelenkt . Die Einschiebung eines weiteren Zuges

sei nicht zu viel verlangt .
Abg . Höring schließt sich den Ausführungen der Abgg.

Hennig und Kopf an . Die Regierung möge die Petition

wohlwollend behandeln.
Abg. Herth bedauert, baß verschiedene Züge m Offen¬

burg keine» Anschluß haben. Geißlingen und Gutach , die auf

Offeuburg angewieseu sind , haben zu wenig Verbindung, weck

einige Züge nicht anhalten . .

Abg . Grüninger anerkennt, daß sich die Regierung

Mühe gegeben hat . den Fahrplan zu verbessern . Der An-

schluß von Billingen nach Rottweil sei aber sehr verbesserungs¬

bedürftig. , .

Abg . Wacker : Die Schwarzwaldbahn ser stets ein

Schmerzenskind der badischen Eisenbahnverwaltung geweseu,

weil die Rente dem Anlagekapital nicht entspricht. Um so

mehr müssen sich alle betheiligten Faktoren angelegen sein

lassen , de« Verkehr zu heben . Er würde es sehr angemessen

finden, wenn auch von Nichtintereffenten eine bezügliche An¬

regung veranlaßt würde.
Geh . Rath Zittel : Es ^sei mißlich , im Plenum über

Fahrplankonstruktion zu debattiren. Er müsse sich versagen,

auf die einzelnen Punkte einzugehen , da jede kleine Aenderung

am Fahrplan wieder andere Abänderungen im Gefolge hat.

Wir hätten im Eisenbahnrath eine Interessenvertretung , die

in erster Linie zur besonderen Prüfung des Fahrplans bestimmt

sei und auch die Verpflichtung habe, sich über die Wünsche

der Bevölkerung zu instruiren . Auch bei der Feststellung des

letzten Fahrplans sei die- geschehen. Die Mitglieder , welche
die Schwarzwaldgegend vertreten, seien übereinstimmend mit dem

Fahrplan zufrieden gewesen. Redner verstehe nicht, warum

die Wünsche nicht dem Eisenbahnrath vorgelegt wurden. Der

Fahrplan habe in erster Linie auf den Durchgangsverkehr vom

Schwarzwald landabwärtS Rücksicht zu nehmen. Dadurch

sei eS erklärlich , daß die Anschlüsse in Offenburg nach dem

Oberland nicht so günstig gelegen seien, wie »ach dem Unter¬

land . Im übrigen würden die vorgebrachten Wünsche von

der Generaldirektion stets sorgfältig geprüft und soweit thun -

lich auch berücksichtigt.
Abg. Wacker fragt an, warum die vom Abg. Herth ge¬

nannten Züge in Gutach nicht halten.

Geh . Rath Zittel : Die Frage des Halts bei Gutach

wurde schon öfters behandelt ; ein Halt sei unthunlich , weil

die Zeit nicht auSreicht.
Nach kurze» Bemerkungen der Abgg. Höring , Hennig

und des Berichterstatters wird der Kommissionsantrag ange¬
nommen.

Abg. Weber (Offenburg) erstattet Bericht über die Bitte

der Gemeinden Untermünsterthal , Neuenweg, Grunern und

Obermünsterthal , sowie der BankkommanditgesellschaftBuiffon

und Simon in Freiburg um Erbauung einer normalspurigen

Nebenbahn von Staufen nach Münsterthal -Rothen -

buck und einer Zahnradbahn von da auf den Belchen .

Die Kommission beantragt Ueberweisung zur Kenntnißnahme .

Abg . Kopf glaubt, daß die Thalbahn bei einem entspre¬

chenden Staatszufchuß rentiren wird . Der Güterverkehr werde

durch die großen Waldungen jener Gegend gefördert; der Per¬

sonenverkehr nach dem Belchen aber würde durch die Bahn

eine ungeahnte Steigerung erfahren. Durch die Thalbahn

werde das Projekt der Bergbahn seiner Verwirklichung näher

gerückt . Er hoffe auf eine wohlwollende Behandlung der Pe¬

tition seitens der Großh . Regierung.
Abg . vr . Blankenhorn steht ganz auf dem Standpunkt

des Vorredners und würde es begrüßen, wenn die Sache zu¬

stande kommt im Interesse der Gegend und des Touristenver¬

kehrs. Durch die Bahn würde zweifellos auch der Verkehr

nach dem Blauen gelenkt .
Abg. Fischer II schließt sich dem Vorredner an . Die Berg¬

bahn würde den schönsten Theil des Schwarzwaldes dem wei¬

teren Publikum zugänglich machen.
Geh . Rath Zittel : Die Regierung habe bereits in der

Kommission erklärt , daß sie dem Projekt einer Bahn bis

Münsterthal freundlich gegenübersteht . Weitere Erklärungen

über das vorliegende Projekt könne sie nicht geben , weil noch

nicht genügend Material vorhanden ist. Es fehlen vor allem

die finanziellen Nachweise für das Unternehmen . Der Firma

Bering und Wächter , welcher die Linie Krozingen —Staufen

gehört, gebühre zweifellos der Vorzug, schon weil ein einheit¬

licher Betrieb zweckmäßiger und billiger ist, sodann aber auch ,

weil die Regierung mit den Leistungen dieser Firma durch¬

aus zufrieden ist.
Abg . Armbruster würde es bedauern, wenn die Bergbahn

nicht zustande käme. Der Belchen berge ein vorzügliches Ge¬

stein , das auch für Geologen in Freiburg Interesse bietet.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.

Abg . Geldreich erstattet Bericht über die Bitte der Ge¬

meinden Neuenburg und Steinenstadt um Herstellung eines

Bahnübergangs beim Bahnhof in Neuenburg .

Kommissionsantrag : Ueberweisung zur Kenntnißnahme .

Abg . vr . Blankenhorn empfiehlt, die Petition wohlwollend

zu prüfen und thunlichst zu berücksichtigen .

Geh. Rath Zittel : In der vorliegenden Frage stehen die

Interessen der Gemeinde im Gegensatz zu denen der Eisen¬

bahnverwaltung . Die Generaldirektion will vor allem die

Sicherheit des Betriebs wahren und sucht aus diesem Grunde

neuerdings die Niveauübergänge zu beseitigen , während man

hier einen neuen zu schaffen beantragt . Eine Vergrößerung

des Orts - und Eisenbahnverkehrs sei nicht ausgeschlossen ; es

empfehle sich daher, wenn die Gemeinde den Vermittlungsvor¬

schlag der Generaldirektion annimmi , die etwas weiter entfernt

einen zweiten Uebergang erstellen will, während an der in

Frage stehenden Stelle ein Fußwegübergang zugelassen werden

könnte . Damit wären die wesentlichen Interessen der Stadt

Neuenburg gewahrt. Die Petition werde übrigens eingehend

geprüft ; wenn aber seitens der BrtriebSbehörde Gründe der

Sicherheit entgegengehalten werden , werde es kaum thunlick l

sein , den Wünschen der Gemeinde nach Herstellung eines Fahr¬

wegüberganges zu entsprechen .
Abg . vr . Blankenhorn glaubt nicht, daß je solche Ver¬

kehrsstörungen eintreten , daß der Uebergang später wieder

beseitigt werden müßte . Den Vermitteluugsvorschlag der

Generaldirektion habe die Gemeinde Neuenburg nicht an¬

genommen , weil dadurch keine Zeitersparniß erzielt würde .

Die Gemeinde wäre übrigens dankbar , wenn der Fußweg

sofort eröffnet würde. Nach einem Schlußwort des Bericht¬
erstatters wird der KommisflonSantrag angenommen .

Abg . Armbruster berichtet über die Bitte des Konstantin
Bernhard in Altheim (Amt Ueberliagen) um Auszahlung
der vollen Brandentschädigung . Kommissionsantrag : Ueber¬

weisung zur Kenntnißnahme.

Abg. Hug hält die Auszahlung der vollen Brandentfchä«

digung für begründet, weil ei» bloßer Verdacht der Brand -

iiftung nicht genüge , um Entschädigungen zurückzuhalten.

Außerdem sei der Verdacht nicht einmal begründet; jedenfalls
ieht Beweismittel gegen Beweismittel . Auf alle Fälle aber

dürfe der Verdacht nicht in so großem Umfang berücksichtigt
werden. Eigentlich wäre empfehlende Ueberweisung geboten;
allein er schließe sich dem Kommisstonsantrag an und empfehle
die Petition der wohlwollenden Berücksichtigung seitens der

Regierung .
Abg . Wacker : ES könne zu den ungeheuerlichsten Konse¬

quenzen führen , wenn auf den bloßen Verdacht hin ein so

großer Betrag zurückgehalten wird. Das Ministerium könne

es leichter verantworten, wenn eS etwas zu nachgiebig , als wenn

es zu hartherzig war . Er appellire auch an die Gerechtigkeit,
die auf einen bloßen Verdacht hin nicht so handeln könne .

Geh . Oberregierungsrath Heil : Eine Meinungsver -

chiedenheit, wie die gesetzlichen Bestimmungen aufzufassen sind ,
bestehe nach dem gedruckten KommissivnSberichte nicht; es

lönnten höchstens über die tatsächlichen Momente verschiedene
Ansichten bestehe». Und da sei es nicht zu verwundern, wenn
die Regierung zu einem andern Urtheil gelangte, alS die

Kommission. Je nachdem man auf jahrelange Erfahrungen
und gewisse Grundsätze oder auf Billigkeitserwägungen mehr

Gewicht legt, wird man zu verschiedenen Resultaten kommen.

Der Berichterstatter und der Abg . Hug stehen auf eiuem

anderen Standpunkt als die Kommission und glauben, die

Prinzipien seien unrichtig und finde» nur Halt in den Jn -

ruktionen, die zum Vollzug des Gesetzes erlassen waren ,

tatsächlich können manche Brandfälle eine Besserung in den

Verhältnissen des Abgebrannten herbeiführen , atzch dann, wenn
der Geschädigte verkauft oder eine» anderen Neubau aufführt .
Allein das Feuerverstcherungsgesetz beruht auf dem Grundsatz,
daß ein Brand in Verbindung mit der Versicherung niemals
einen Vortheil für den Abgebrannten zur Folge haben solle.

Dieser Grundsatz kommt in verschiedenen Bestimmungen deS

Gesetzes zum Ausdruck, insbesondere darin , daß an derselben
Stelle das Gebäude wieder errichtet werden muß. Entsprechend
diesem allgemeinen Grundsatz hat das Gesetz gewisse Be -

chränkungen vorgesehen . Auch die Gebäudebesitzer haben ei»

Interesse daran , daß dieser Grundsatz des Gesetzes beobachtet
wird .

Das Ministerium hat den erweiterten Verwaltungsrath
geschaffen , dem solche Angelegenheiten zur Prüfung unterbreitet

oürden . Dies könne auch im vorliegenden Falle noch ge-

chehe», in welchem sich das Ministerium den Vorschlägen deS

enger« Verwaltungsraths der Generalbrandkaffe anzuschließen

habe. Man dürfe keinen so weitgehenden Vorwurf wie die

beiden Vorredner erheben . Er gebe zu, daß man den » Ver¬

dacht« so oder so auffaflen kann ; aber er stütze sich auf daS

Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft . Die Regierung

hat stets den Standpunkt eingenommen , wenn erhebliche Ver¬

dachtsgründe zur Vorsichtmahnen, einen Theil der Entschädigung

zurückzuhalten. Vielleicht habe der Berwaltungsrath der vox

zoxuli ein größeres Gewicht beigelcgt, als die Kommission;

doch war die Behandlung des Falles durchaus wohlwollend.

In allen Fällen verfährt die Behörde mit dem größten

Wohlwollen und der strengsten Objektivität, was schon daraus

hervorgeht, daß so wenig derartige Petitionen an das Hohe

Haus gelangen. Der Borwurf rücksichtsloser und grausamer

Behandlung Nothleidender sei durchaus ungerechtfertigt. Wenn

die Petition zur Kenntnißnahme überwiesen wird, so werde

das Ministerium die Angelegenheit wiederholt prüfen und dem

erweiterten BerwaltungSrath das Material zur Begutachtung
unterbreiten lassen .

Die Abgg. Hug , Kopf , Wacker und Genossen stellen

den Antrag , die Petition der Regierung empfehlend zu

überweisen.
Abg. Heimburger begreift ganz gut, daß die Verwal -

tungSbcamtcn in solchen Fällen etwas hart sind . Das

Gerechtigkeitsgefühl müsse aber dazu führen, daß der Petent

anders behandelt wird. Die Konstanzer Staatsanwaltschaft

habe für ihre Bemerkung im Einstellungsbeschluß »der Ver¬

dacht bleibe bestehen» keine genügenden Gründe beigebracht.

Sie hätte auch die entlastenden Momente anführen müssen.

Ihm scheine, daß dem Manne schweres Unrecht geschehen ist.

Er unterstütze den Antrag auf empfehlende Ueberweisung.

Abg. Hug ; Er habe gegen die Geschäftsführung der

Generalbrandkaffe im allgemeinen keinen Vorwurf erhoben,

sondern nur die Behandlung des vorliegenden Falls gerügt .

Bei den Entscheidungen sollte der Verdacht allein nicht maß¬

gebend bleiben .
Abg. Geck : Hier liege ein Fall vor, der in der That

eine größere Berücksichtigung verdient . Er schließe sich den

Ausführungen Heimburgers an. Die Armuth des ManneS

allein genüge nicht, um ihn verdächtig zu mache». Wenn

eine Spinnerei an einem Platze mehreremal abbrenne und

immer wieder aufgebaut werde, wenn dies besonders dann

geschehe, wenn neue Maschinen erfunden find, dann finde sich
kein Staatsanwalt , der auf die vox xoxuli hinweist und die

Aktionäre iu Hast nimmt. Der Antrag auf empfehlende

Ueberweisung sei gerechtfertigt .



Abg . Wacker : Er habe gegen die Verwaltung keineswegsden Borwurf der Grausamkeit erhoben. Den Antrag wolle
er dahin verstanden wisse», daß dem Manne die volle Ent¬
schädigung zu Theil wird .

Abg. Frhr. v. Bodman bittet, dem KommisstonSantrag
zuzustimmen . Zu einer empfehlenden Ueberweisung könneman nur kommen, wenn man sich ganz auf den Boden deS
Gesuchstellers stellt. Dieser wünsche aber volle Entschädigung .Zu einer empfehlenden Ueberweisung liege kein Grund vor.

Abg. Wittum steht ans dem gleichen Standpunkt wie

der Vorredner . Der Petent habe die ihm zu Gebote stehendenRechtsmittel nicht erschöpft. Er stimme für den Kommisstons¬
antrag.

Abg. Kopf : Der Antrag soll seiner Ansicht nach dahinverstanden werden, daß dem Petenten der volle Betrag aus¬
bezahlt wird . - Wenn die Entscheidung der Großh . Staats¬
behörde auch formell richtig sei , so sprechen doch BilligkeitS-
gründe für Berücksichtigung der Petition.

Nach einem Schlußwort des AntragstellersAbg. Hug unddes Berichterstatters Abg. Armbrust er, der dem Petenten

den größten Theil des Versicherungsbetrags ersetzt wissen Mwird der Antrag Hug mit 21 gegen 19 Stimmen abgrlehotund der KommisstonSantrag einstimmig angenommen .
Abg. Hrnnig berichtet über die Bitte der Rathschreiber AdolfAsal Witwe in Todtnau um Bewilligung einer UnterstützungDer Kommissionsantrag : Uebergang zur Tagesordnung ,wird ohne Debatte einstimmig angenommen .
Schluß der Sitzung 8 ^ Uhr .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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1 . Wechsel der Aktionäre oder Garanten . . . _ _ —2. Grundbesitz :

a . Berlin , Kaiserhofstraße 2 (Geschäftshaus) . 429000l>. Charlottenburg , Englische Straße 25/27 . 4800000 . „ , Spreestrabe 41 . . . . 186000 —ä . „ , Osnabrückerstraße 29 . . 130000e . Magdeburg , Gr . Münzstraße 18 . . . . 288 000 —k. „ , Tischlerbrucke 34 . 218000 — 1731000 —3 . Hypotheken . 90961444804. Darlehne auf Werthpapiere . 30000 —5. Werthpapiere, sowie Reichs- und Staatsschuld -
buchforderungen:
a . Staatspaptere . 4081875 45b . Pfandbriefe . 541537 90e. Kommunalpapiere . 1891 884 85ä . Reichsschuldbuchforderungen . 360549 —o. Staatsschuldbuchforderungen . 934820 90 7 810668 106. Darlehne auf Policen . — — — —7 . Kautionsdarlehne an versicherte Beamte . . — — — —8 . Reichsbankmäßigr Wechsel . — — — —9 . Guthaben bet Bankhäusern . 9 795 —10. Guthaben bei anderen Berstcherungsgesell-schäften . — — - - —11 . Rückständige , 1898 fällige Zinsen für 1897 . 860214 1012. Ausstände bei Agenten (zur Zahlung von An-

fangs 1898 fälligen Renten) . 1538 672 9713. Gestundete Prämien . 2126 3814. Baare Kaffe . 191704 3115 . Inventar und Drucksachen (sind abgeschrieben ) — — — —16 . Sonstige Aktiva:
» . Verzugszinsen . 58 —d . Verschiedene Buchforderungen . 9174 05e . Kautionen in Werthpapieren . 263100 —ä . In Pfand genommene Werthpaptere . . 55 200 —v. Darlehne an Kommunalverbände . . . . 1726774 60 2054306 6517. Fehlbetrag . .

105189932 31
Berlin , den 2 . Mai 1898 .

1 . Aktien oder Garantiekapital . . . .2 . Kapitalreservefonds .3 . Spezialreserven :
» . Sicherheitsfonds der Ber -

flcherungsabthetlung ^ . 324 953,7,abzüglich des Verlustes von 10 855,«,d . Sicherheitsfonds der Ber -
sicherungsabtheilung L . 654 875,„zuzügl. d . Ueberschusses von 224 560,«, „0 . Sicherheitsfonds derBer -
sicherungSabtheilung 0 . 524124,«,zuzügl. d . Ueberschuffes von 4 737 723,,, „

<1. Sicherheitsfonds der Sparkasse . . . .v. BerwaltungsfondS .4. Schadenreserve (Leistungsreservefonds):a . der Verstcherungsabtheilung . . . .l>. der Verstcherungsabtheilung 8 . . . .0. der Verstcherungsabtheilung 0 . . . .5. Prämienüberträge .8. Prämienreserve (Drckungsfonds ):a . der Verstcherungsabtheilung L.:
w . für Rentenverficher. . 5 091922, „ ^
st . für Kapitalverstcher. . 854 859,^ „d . der Verstcherungsabtheilung 8 :« . für Rentenverficher. . 22120 776,«,st . für Kapitalverstcher. . 707 096,„ „0 . der Verstcherungsabtheilung 0 . . . .7 . Gewinnreserven der Versicherten:» . der Verstcherungsabtheilung ^ (Gewinn-
antheile für das Jahr 1896 u . frühere Jahre )d . de? Verstcherungsabtheilung 6 (Zuschlags¬renten für das Jahr 1897 n . frühere Jahre )8 . Guthaben anderer Versicherungsanstalten bezw.Dritter :

L. Darlehne von der Reichsbank .l>. Borausgezahlte Stempel .0 . Vorausgezahlte, noch nicht fällige Prämien(Einlagen, laufendeBeiträge, Nachzahlungen)ä . Für Rechnung des Kreises Tuchel zu tilgendeAnleihe .s . Verschiedene Buchschulden .9. Baarkauttonen .10. Sonstige Passiva:
s,. Kautionen in Wcrthpapieren .b . Als Faustpfand bet der Anstalt hinterlegteWerthpapiere .e . Einlagrsonds der Sparkasse .11. Ueberschuß .

Direktion -er Preußischen Nenten -Verficherungs-Änstalt.0n . Kröuig. Hartung. Engels .
Haudelsregistereintriige .

M,392 . Nr . 9515. Schwetzingen .Jn 's Gesellschaftsregisterwurde unterm
Heutigen zu O .Z . 113 bezw . 107 :
„Deutsche Steinzeugwaarenfabrik fürKanalisation und chem. Industrie zuFriedrichsfeld" eingetragen : Die ordent¬
liche Generalversammlung vom 4 . April1898 hat folgende Aenderungen der
Statuten beschlossen: § 10 Abs . 2 . „JedesMitglied des Vorstandes hat bei Antrittund für die Dauer seines Amtes einedom Auffichtsrathe zu bestimmende Kau¬tion zu leisten . Diese Kaution dientals Sicherheit für sämmtliche aus der
Geschäftsführung gegenüber der Ge¬
sellschaft entstehenden Verbindlichkeitenund ist erst nach erfolgter Entlassung
zurückzugeben ." 8 21 . „Der aus der
festgesetzten Bilanz sich ergebendeUeber¬
schuß nach Abzug der erforderlichen
Abschreibungen bildet den Reingewinnder Gesellschaft . Bon dem Reingewinnwerden verwendet: » . 5°/„ zum Reserde -
fond, solange derselbe den lOten Theildes Gesammtkapitals nicht überschreitet.d . 4°/, als Dividende an die Aktionäre.e . Bon dem Reste werden 8"/, dem
Auffichtsrathe zur Berthrilung unter
seine Mitglieder als Tantieme zuge¬wiesen . <1. Der alsdann verbleibende
Rest wird als Super -Dividende der
Generalversammlung zur Verfügunggestellt .

Schwetzingen, den 3. Mai 1898 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmidt . jM .544. Nr . 25080/081. Heidelberg . ^
1 . Zu O .Z . 30? Band I des Gesell - jschaftsregisters wurde eingetragen:
Firma «Carl Pirsch " in He ' "

Karl Pirsch ist mit dem 1.aus der Firma ausgetreten und wirddas Geschäft unter unveränderter Firmavon den beiden anderen Gesellschafternweiterbetrieben.
2. Zu O .Z . 426 Bd . II des Firmen¬registers wurde eingetragen:
Firma „Ludwig Pirsch " in Heidel¬berg . Obige Firma ist erloschen .
Heidelberg, den 12 . Mai 1898 .

Großh . bad. Amtsgericht.R e i ch a r d t .

M -625 . Nr . 25,591 . Mannheim .Zum Handelsregisterwurde eingetragen':
Zu O .Z . 109 Ges .Reg . Band VII ,Firma : ChemischeFabrik , vormals

H asm annLSchoetensack in Mann¬
heim mit Zweigniederlassung in Gerns¬
heim .

Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 18. April 1898 wurden die
88 1 und 2 der Statuten geändert.Die Firma ist geändert in ChemischeFabrik Gernsheim . Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist von Mannheim nach Gerns¬
heim verlegt.

Mannheim, den 18 . Mai 1898 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermater .
M .525 . Nr . 24181 . Mannheim .Zum Handelsregisterwurde eingetragen:
Zu O .Z . 110 Ges .Reg . Band VIII ,Firma „Neckarauer Eisen- L Metall¬

gießerei Gesellschaft mit beschränkter
Haftung" in Neckarau .

Diese Gesellschaft mit beschränkter
Haftung ist errichtet durch den in nota¬rieller Form abgeschlossenen Gesell¬
schaftsvertrag vom 5 . April 1898 und
den Nachtrag hierzu vom 7 . Mai 1898und hat ihren Sitz in Neckarau . Gegen¬stand des Unternehmens ist die Er -
richtung und der Betrieb einer Eisen-uno Metallgießerei.

Das Stammkapital der Gesellschaftbeträgt 40,000 M . — VierzigtausendMark.
Die Dauer der Gesellschaft ist auf! 10 Jahre vom 5. April 1898 an fest-' gesetzt.

j Die Gesellschaft bestellt drei Geschäfts-! führer, von denen je zwei zur Ver->tretung der Gesellschaft und Zeichnungat d . I . i der Firma berechtigt sind .
Zu Geschäftsführern der Gesellschaftfind bestellt :
Ludwig Woerns senior, Kaufmannin Neckarau ,
Georg Wetnhart , Kaufmann in

Neckarau und
Lorenz Karthäuser, Ingenieur in

Neckarau .
Mannheim, 11 . Mat 1898.

Großh . Amtsgericht III .
Mtttermaier .

I
I

314098 18

879 435 82

5 261848 04
346562 52
288492 32 7090436 88

5 868
256 394 53
125 743 10 388005 63

5 946 781 62

22 827 873 26
53400388 28 82175043 16

2885579

275 207 45 304063 24

990 500
7480

114922 75

134092 90
12283 47 1 251873 92

5 900 —

263100 —

49 000
13 662 509 48 13974 609 48

105189932 31

M639 .
M .554. Nr . 25^ 29/330. Heidelberg .1 . Zu O .Z . 722 Band I des Firmen¬

registers wurde eingetragen : Firma
„Heidelberger Faß - Bürsten -
fabrik Gallus Mahler " in Heidel¬
berg . Das unter obiger Firma be¬
triebene Geschäft ist auf die ledigen
Kaufleute Wilhelm, Gallus und Otto
Mahler hier übergegangen, welche
dasselbe unter unveränderter Firmaals offene Handelsgesellschaft weiter¬
betreiben.

2 . Zu O .Z . 123 Band 2 des Gesell¬
schaftsregisters wurde eingetragen : Die
Firma „Heidelberger Faß -
Bürstenfabrik Gallus Mahler ",offene Handelsgesellschaftin Heidelberg.
Theilhaber der Gesellschaft sind die
ledigen Kaufleute Wilhelm, Gallus und
Otto Mahler dahier. Die Gesellschafthat am 1 . Mai 1898 begonnen.

Heidelberg, den 13 . Mat 1898.
Großh . bad. Amtsgericht.

Reichardt .
Strafrechtspflege

Ladung .M .517.3 . Nr . 7120. Mosbach .
Friedrich Adolf Haas , geboren am28. Januar 1875 in Sondernach -

grund, zuletzt daselbst wohnhaft,Ludwig Hauk , geboren am 15. April1875 in Eberbach, zuletzt daselbst
wohnhaft, Schiffer,Karl Uhrig , geboren am 2 . Februar1875 in Eberbach, zuletzt daselbst
wohnhaft, Schiffer,

Bincenz Fersch , geboren am 18 . De¬
zember 1875 in Erlenbach, zuletztin Wertheim wohnhaft, Bäcker,Josef Wtrthmann , geboren am 8. Mat
1875 in Rieneck, zuletzt auf dem !
Wagenbacherhof wohnhaft , Tag¬
löhner,

Ferdinand Karl Lesch , geboren am
11. Dezember 1875 in Würzburg ,
zuletzt in Großrinderfeld wohnhaft,
Taglöhner ,

Michael Bäth , geboren am 9. Oktober
1875 in Würzburg , zuletzt in Unter-
wittighausen wohnhaft,Andreas Grämling , geboren am9 . November 1870 in Werbach,
zuletzt daselbst wohnhaft, Schlosser,

Karl Wßk Braun , geboren am 29.Juni 1875 in Lauda, zuletzt daselbstwohnhaft,
Wilhelm Evert , geb . am 10. Februar1871 in Dittwar , zuletzt in Tauber¬

bischofsheim wohnhaft, Schneider,Johann Lindner , geboren am 4. Juni1871 in Brehmen, zuletzt daselbstwohnhaft,
Rudolf Leopold Schmitt , geboren am12. März 1875 in Wien, in

Großrinderfeld heimathsberechtigt,Kellner,
Jakob Pick , geboren am 21 . Juli 1871in Tauberbischofshetm, zuletzt da¬

selbst wohnhaft,werden beschuldigt , als Wehrpflichtige inder Absicht , sich dem Eintritte in denDienst des stehenden Heeres oder derFlotte zu entziehen , ohne Erlaubntß das
Bundesgebiet verlassen oder sich dochnach erreichtem militärpflichtigen Alter
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬halten zu haben.

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Ziff. 1des R .Str .G .B .
Dieselben werden auf
Donnerstag den 7 . Juli 1898,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Mosbach zur Hauptverhand-
luM geladen.

Bei unentschuldtgtemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung von den Civilvor-
fitzenden der Ersatzkommisfionen in Eber¬
bach, Marktheidenfeld, Würzburg und
Tauberbischofshetmüber die der Anklagezu Grunde liegenden Thatsachen ausge¬stellten Erklärungen verurtheilt werden.Mosbach, den 13. Mai 1898.

Großh . Staatsanwaltschaft ,
vr . Kempff .

Berwaltungssacheu.
M,728 . Nr . 277. Lahr .

hu
der Vermessunĝ

agerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Etnverständniß mitden Gemeinderäthen der betheiliatenGemeinden Tagfahrt jeweils auf dem

Rathhause der betreffenden Gemeind«anberaumt , für die Gemarkung:1 . Mieters hei« , am Donnerst»»den 2. Juni d . I ., Vormittag9 Uhr . ^
2. Schütter « , am Dienstag den 7.Juni d. I -, Vormittags 9 Uhr.3. Reichenbach , am Freitag den10. Juni d . I ., Vormittags KUhr.
4 . Kiirzell , am Montag den 13 . Junib . I ., Vormittags 9 Uhr.5. Oberschopfheim , am Montagden 20. Juni 0 . 1 ., Vormittags R/,
6. Schntterthal, am Donnerstag den23. Juni d- I -, Vormittags 9 Uhr,7 . Friesenheim , am Dienstag den28. Juni d . I ., Vormittags 9 Uhr.Die Grundeigentümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,daß bas Berzeichniß der seit der letztenFortführung eingetretenen , dem Ge-meinberath bekannt gewordenen Verän¬derungen im Grundeigentum während8 Tagen vor dem Fortführungsterminzur Einsicht der Beteiligten auf demRathause aufliegt,' etwaige Einwen¬dungen gegen die in dem Verzeichnt dor-gemerkten Aenderungen in dem Grund¬eigentum und deren Beurkundung imLagervuch find dem Fortführungsb «.amten in der Tagfahrt dorzutragen.Die Grundeigentümer werden gleich-zeitig aufgeforoert, die seit der letztenFortführung in ihrem Grundeigentumeingetretenen, aus dem Grundbuch nichtersichtlichen Veränderungen dem Fort¬führungsbeamten in der bezeichnetenTagfahrt anzumelden. Ueber sie in derForm der Grundstücke eingetretenen Ver¬änderungen find die vorgeschriebe ««»Handriffe und Meßurkunden vor derTagfahrt bei dem Gemeinderath oderin der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamten abzugeben, widrigenfalls die¬selben auf Kosten der Betheiligten vonAmtswegen beschafft werden müßten.Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigentümer wegen Wieder¬bestimmungverloren gegangener Grenz¬marken an ihren Grundstückenentgegen¬genommen.

Lahr, den 23. Mai 1898.Der Großh . Bezirksgeometer:
Schumann .

M 729. Nr . 168 . Wolfach .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der VermessungS -werke und der Lagerbücher nachfolgen¬der Gemarkungen ist tm Einverständ-niß mit den Gemeinderäthen der betei¬ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils aufdem Rathhause der betreffenden Ge¬meinde anberaumt , für die Gemarkung:Sch«elli»ge«, Donnerstag den 2.Juni , Vormittags 9 Uhr .
Bollenbach» Freitag den 3 . Juni,Vormittags 9 Uhr.
Welschensteinach , Samstag den4. Juni , Vormittags 9 Uhr.Hofstette«, Dienstag den 7. Juni,Vormittags 9 Uhr.
Fischerbach , Mittwoch den 8. Juni,Vormittags 9 Uhr .
Haslach » Samstag den 11 . Juni,Vormittags 9 Uhr.
Die Grundeigenthümer werden hier¬von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,daß das Verzeichntß der seit der letztenFortführung eingetretenen , dem Ge¬

meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬termin zur Einsicht der Betheiltgten aufdem Rathhause aufliegt,' etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬niß vorgemerktenAenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬dung im Lagerbuch find dem Fortfüh¬rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬zeitig aufgefordert , die seit der letztenFortführung in ihrem Grundetgenthumeingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnetenTagfahrt anzumelden.lieber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen finddie vorgeschriebenenHandriffe und Meß¬urkunden vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath oder in der Taafahrt beidem Fortführungsbeamten abzugeven,widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Vetbeiligten von Amtswegen beschafftweroen müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträgeder Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬marken an ihren Grundstückenentgegen¬
genommen.

Wolfach , den 23 . Mai 1898 .
Der Großh . Bezirksgxometer:

In Vertretung :
Bach .Druck und Verlag der V. Braun ' schen HofbuchbruSrret in Karlsruhe
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